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nlıegen In der Praktischen Theologie als Wissenscha
In wıissenschaftliıcher Analyse und Handlungskonzeption mıtzuhelfen, dass dıe Kırche

mehr das wırd, Was SIE ihrem Anspruch und ıhrer Verheißung nach ist ‚„„das all-
umfassende Sakrament des Heıles, welches das Geheimmnis der 1e (Gjottes den
Menschen zugleich OTIIeNDa: und verwirklıcht“ (GS 45)

Voraussetzung hiıerfür ist WITKIIC realısıeren, Was sıch die Kırche 1m I1 Vatıka-
NUum in Erinnerung gerufen hat Zum olk Gottes sınd alle Menschen berufen Die
Kırche ist für dieses sS1e weıt übersteigende olk Gottes da, nıcht umgekehrt das olk
Gottes für dıe Kırche Dieser polare Kirchenbegrifi des I1 Vatıkanums Kırche als
Institution der Gememninschaft hrer Miıtglıeder und Kırche als Gemeinnschaft er. Men-
schen ın Gott und rıstus eröffnet erst das Reflex1ions- und Konzeptionsfeld eiıner
Pastoraltheologıe In revolutionär we1l erstmals vVvon der Kırche als Institution
nıcht mehr definıerbaren egenden. In ihnen ıst das klassısche Arbeıtsdreieck der Prak-
tischen Theologıe zwıschen Sıtuation, Tradıtion und Person Von allen dre1 olen her
prekär geworden, generlert jJede dieser Referenzgrößen der Praktischen Theologıe ıhren
spezifischen Problemdruck

Im Übrigen eWEe miıch ZUT eıt eın ganz konkretes nlıegen: Wıe kann INan der
grassıerenden sozlalpsychologıschen Handlungs-Logık des Ressentiments, der Depres-
S1I0ON und der internen Pluralıtätsverengung eiıner gesellschaftlıc zunehmend entmachte-
ten Institution entgegentreten und eıne Handlungs-Logık des aubDbens (Gjottes CI-

brüchliche (und krıtische) Solıdarıtäi etablıeren?

erkun dieses Anlıegens
Die „Kırche des Konzıils“, das Projekt einer pluralıtätsfähigen, solıdarıschen und opt1-

onsstarken Kırche, WIeE s etwa „„Gaudıum eft spes”” entwirft: eıner Kırche, dıe sıch Zzuerst
ihrer evangelıumsgemäßen Aufgabe und nıcht hrer eigenen instıtutionellen 0g1 und
sozlalpsychologischen Mechanısmen verpflichtet we1ß. Dıesem Projekt ich miıch
verpflichtet, ich habe urc meıne er und Lehrerinnen der Theologıe ın Theorıie
und Praxıs kennen elernt und glaube seıne Zukunft Ohne Eınsatz und auch amp
aber wırd CS S1e nıcht geben, dıie „Kırche des Konzıils‘‘. In den anstehenden Iransforma-
t1ıonsprozessen der Volkskıirche wırd 6S hre oder ihre Lıquıidation gehen



Vorrangige ethode In der Praktischen Theologie
Grundsätzlıc es Was hılft, das .g nlıegen verwirklıichen. Denn Wissenschaf-

ten sınd nıcht über hre ethoden, sondern urc dıie urc S1e eröffneten Fragen und
TODleme definıiert.

egriffe en eiınen Objektbezug (Informatıon), einen Subjektbezug (Interpretation)
und einen Handlungsbezug Macht) Die Pastoraltheologıe ıst Jene Dıszıplın der Theo- ä

0300%
ogle, die nıcht einem dieser Pole oder Elemente des theologıschen egriffs ansetzt,
vielmehr en dre1 Elementen des egriffs, dem analytıschen, dem pragmatischen und
dem hermeneutischen, gleichzeıtig Geltung verschaliien sucht SIe ist Jene Dıszıplın
der Theologıe, die den Zusammenhang dieser dre1 Elemente, dıe Jeder Theologie als
Versuch der sprachliıchen Repräsentanz des Gottes Jesu zugrunde lıegen, explızıt und
konkreten Handlungsorten des Volkes (jottes bedenkt Una  ingbar für praktisch-
theologische ist 6S aher, das 0, Referenzdreiec Person-Siıtuation—- Tradı-
tiıon nıcht AdUus den ugen verlıeren, VoN welchem Pol her CS auch immer ANSCHANSCH
wiırd.

Ansonsten gılt Dıiıe notorische „Methodenoffenheıt“ der Praktischen Theologıe, für
die sS1e sıch Ja In Zeıiten der innertheologıischen Dominanz (und rfolge anderer 0_
en (etwa der „dogmatischen“, der „hıstorisch-krıtischen“ oder der „hermeneuti-
schen‘‘) bısweılen eın wen1g genterte, ıst In Zeıten eıner reflex1iv gewordenen oderne
auch innerhalb der Wissenschaften eher VOIN Vorteıl
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nlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschafi

In der eschatologischen pannung zwıschen ,;schon jetzt“” und „noch nıcht“ der eich-
Gottes-Botschaft ıN! ich den Ansatzpunkt der Praktischen Theologıe: Eın STeTs

aktualısıerendes In-Bezıehung-Setzen VOoNnNn bıblıschem Zeugnı1s, geschichtlicher Tradıti-
Ö  5 gegenwärtiger Sıtuation und Aaus dem Glauben die Gottesherrschaft erwachsen-
den Zukunftshoffnungen. Diıe Praxıs der Kırche auf diıesem Hıntergrund reflektieren
und ihrem Selbstvollzug In der Je NEeCU aufgegebenen und gebotenen Sıtuation hılfreiche
mpulse geben, sehe ich als auptaufgabe der Praktischen Theologıe.

In diesem Zusammenhang ist meın vorrang1ıges nlıegen, eiıne wıssenschaftlıch fun-
dierte Situationswahrnehmung mıt empIrischer etihoden und dıe krıtisch-


